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konnte sich nur schwer in die
Wirklichkeit zurückfinden.

Die Faszination fernöstli-
cher Trommelkunst be-
herrschte den zweiten Teil
des Ballettabends. Mit „Ko-
do“ wagte Ryck etwas Unge-
wöhnliches. Nicht die zarten
Füße, sondern klare Farben,
klare Klänge und klare Schrit-
te beherrschten die Bühne.
Dass die Weilheimer für Neu-
es aufgeschlossen sind, be-
wies der kaum enden wollen-
de Beifall, für den sich Suse
Ryck mit vielen Verbeugun-
gen bedankte. INGE BEUTLER

Weitere Aufführungen
von „Coppélia“und „Kodo“ sind
noch am kommenden Freitag und
Samstag, 23./24. April, jeweils 20
Uhr, im Weilheimer Stadttheater.

kleid mit Franz ins Glück
schwebte, so war auch das
Publikum ganz entrückt und

feurigen Bolero oder einem
ungarischen Tanz. So zart wie
Swanilda im weißen Braut-

wurde. Für Temperament
sorgten auf dem Dorfplatz die
spanischen Gäste mit einem

(Kristina Lehmann) über die
Bühne oder saß bewegungs-
los, eben wie eine schöne
Puppe, im Schaufenster. Und
wie es im Leben oft so ist, ver-
liebte sich Franz (Daniel
Braun), übrigens der einzige
Tänzer im Ensemble, in gera-
de dieses zarte Wesen. Was
Swanilda (Sonja Feil) gar
nicht gefiel. Mal lautlos wie
eine Elfe, mal energisch
schwebte sie über die Bühne
oder umgarnte mit hinge-
bungsvollen Bewegungen ih-
ren Liebsten.

Gelungen waren die stän-
dig wechselnden Szenen auf
dem Dorfplatz. Hier durften
auch die Kleinsten einige Mi-
nuten ihr Können zeigen, was
natürlich vom Publikum mit
besonderem Beifall belohnt

Weilheim – Grazie und An-
mut verzauberten am Freitag-
und Samstagabend die Besu-
cher im Weilheimer Stadt-
theater. „Coppélia“, eine Bal-
lettkomödie um Liebe, Lei-
denschaft und Eifersucht,
hatte Ballettmeisterin Suse
Ryck ausgesucht. Der Zauber
von Leichtigkeit zu der Musik
von Leo Debiles entführte in
eine Welt, weit entrückt der
Wirklichkeit – in eine Traum-
welt mit Spitzenschuhen und
viel Tüll in Lila, Orange oder
zartem Weiß.

Heike Scherenberger tanz-
te den Part der „Coppélia“, ei-
ner Puppe, die durch ihren
Erfinder Coppelius lebendig
wurde. Zart wie Porzellan mit
den schwarzen Locken
schwebte sie mit Coppelius

Bezaubernde Anmut, faszinierende Trommeln
BALLETTSCHULE SUSE RYCK IM STADTTHEATER ......................................................................................................................................................................................................................................................................

Voller Hingabe: Die kleinsten Ballett-Tänzerinnen als „Pierrot & Pierretten“ in „Coppélia“. GRO

„Ladies Night“
im Stadttheater

Nackte Tatsachen präsentiert
das Kleine Theater Garmisch-
Partenkirchen (Regie: Tatjana

Pokorny) am Samstag, 15. Mai,
20 Uhr, im Weilheimer Thea-

ter: In „Ladies Night“, der
Theaterfassung des britischen

Kino-Hits „Ganz oder gar
nicht“, verfolgen fünf arbeits-
lose Männer das Ziel, endlich
wieder zu Geld und Ansehen

zu gelangen. Doch dafür müs-
sen sie die Hosen runterlas-

sen... Karten: Kreisbote oder
Telefon 0881/3848. MR/FKN

Mal Piano solo,
mal Gitarre

Raisting – Er spielte beim
Kemptener Jazzfrühling und
beim Frankfurter Opernball.
Am kommenden Freitag, 23.
April, zeigt Tommy Weiss nun
im NBO-Café seiner Wahlhei-
mat Raisting, wie virtuos er
zwischen Blues, Boogie und
Jazz verschiedene Stile des So-
lopianos vereint. Tags darauf,
am Samstag, 24. April, ver-
heißt Gitarrist Claude Bour-
bon eine „atemberaubende
Fusion aus Blues, Jazz, klassi-
scher und spanischer Gitarre“.
Beginn: jeweils 20 Uhr. mr
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PENZBERG
Perlen für Klarinette
und Streicher
„Perlen der Klassik“ ist das
nächste Ländliche Kon-
zert in der Aula der Penz-
berger Grundschule an der
Südstraße überschrieben –
und das ist keine Übertrei-
bung: Klarinettist Jarek Ha-
ber und die Nymphenbur-
ger Streichersolisten um
Geigerin Angelika Lichten-
stern spielen das beliebte
Klarinettenquintett A-Dur
und das „Jagd-Quartett“
von Wolfgang Amadeus
Mozart sowie Maurice Ra-
vels 1904 uraufgeführtes
Streichquartett. Beginn ist
am kommenden Freitag,
23. April, um 20 Uhr. Kar-
ten: Kreisbote Weilheim,
Buchhandlung Rolles und
Musik Rolles in Penzberg.

PEISSENBERG
A capella & Brass
im Foyer
Zwei spannende Ensem-
bles aus der Region präsen-
tiert der Kulturverein Pei-
ßenberg am kommenden
Freitag, 23. April, in seiner
„Kulturwerkstatt im Foyer“
der Tiefstollenhalle: Die
acht „Subdominanten“ aus
Peißenberg bieten moder-
ne a-capella-Songs zwi-
schen Pop und Swing; das
Repertoire von „Brass Jo-
ker“ aus Murnau umfasst
barocke und klassische
Bläsermusik ebenso wie
Märsche, Tangos, Jazz und
Soul. Beginn für „A capella
& Brass“ ist um 20 Uhr.

HABACH
Blues von der Isar,
Zydeco aus den USA
Zwei Highlights bietet das
Habacher Village am kom-
menden Wochenende: Am
Freitag, 23. April, bringt
der Münchener Sänger, Gi-
tarrist und Songwriter
Schorsch Hampel mit der
„Bagasch“ seinen „Isar-
Delta-Blues“ in den Club.
Am Samstag, 24. April, gas-
tiert die Amerikanerin Lisa
Haley – die laut Ankündi-
gung als „The Mick Jagger
of Zydeco“ gilt – mit den
„Zydecokats“. Beginn ist
jeweils gegen 21 Uhr.

MURNAU
Mit Bernd Rinser
zu den „roots“
Zu den Wurzeln – den
„roots“ – von Blues und
Rock führt der Songwriter
Bernd Rinser am kommen-
den Freitag, 23. April,
20.30 Uhr, in der Murnau-
er Westtorhalle. Mit seiner
Band „Driftwood“ ver-
spricht er „mitreißenden
Blues, erdigen Swamp-
Rock und fast schon avant-
gardistische Miniaturen“.

TUTZING
Pierre Stutz liest,
„Entzücklika“ singt
Eine Konzertlesung im
Roncallihaus Tutzing lädt
am kommenden Freitag,
23. April, 20 Uhr, dazu ein,
„die göttliche Hoffnungs-
spur im eigenen Leben zu
entdecken“. Der Theologe
Pierre Stutz, Autor erfolg-
reicher Bücher, entwirft
„eine konkrete Mystik des
Alltags, die nicht mehr
trennt zwischen Selbstliebe
und Hingabe, Meditation
und Arbeit“. Seine Texte
untermalt das Ensemble
„Entzücklika“ mit Liedern,
sodass für einen meditati-
ven Abend gesorgt ist. Info
unter 08158/993333. mr

Erst im Radio, dann live
Weilheim – Neuigkeiten von
„The Notwist“: Der Bayeri-
sche Rundfunk hat den Sen-
determin für das am 10. April
im Studio 1 des Münchener
Funkhauses aufgezeichnete
Konzert der Weilheimer Band
bekannt gegeben. Der Mit-
schnitt des ersten von zwei
ausverkauften Konzerten an-
lässlich der Wahl von „Neon
Golden“ zum „besten Album
des Jahrzehnts“ ist am Don-
nerstag, 13. Mai (Feiertag
Christi Himmelfahrt), in ei-
nem „Zündunk extra“ von
19.05 bis 22.30 Uhr auf Bay-

ern 2 Radio zu hören. Infor-
mationen und eine Bildergale-
rie zu den Konzerten gibt’s im
Internet: www.zuendfunk.de.

Derweil vermeldet das Son-
nenrot-Festival, dass die Ver-
anstalter „The Notwist“ für ihr
Open Air am 16./17. Juli am
Echinger Weiher gewinnen
konnten. Das wird in diesem
Jahr der einzige Freiluft-Auf-
tritt der Weilheimer Band in
Süddeutschland bleiben. Mit
dabei sind Bands wie „Toco-
tronic“, „Kilians“ und „Maxi-
mo Park“. Karten und Info:
www.sonnenrot.com cu

„THE NOTWIST“ ...................................................................................

bum gerecht wird: „Our In-
ventions“. Die zehn Songs,
von Trebeljahr und Acher mit
Christoph Brandner und
Christian Heiß eingespielt,
kreisen um die moderne Welt.
Sie suchen die Seele hinter der
Technik. Lullen mit pulsieren-
den Keyboardwellen ein und
reißen wenig später schep-
pernd aus allen Tagträumen.
Und man ahnt in Trebeljahrs
Flüstern einen wachen Blick
auf die Welt. So wie diesen
Kommentar zur Finanzkrise
in „Out There“, einem gemein-
samen Lied mit dem japani-
schen Sänger Yukihiro Taka-
hashi: „Their kingdom’s past,
their kingdom’s gone / Just
ruins and plain desert / It’s all
burnt down, we’re left alone.“

Das Album
„Our Inventions“ ist als CD und LP
erschienen bei Morr Music. Live
zu erleben ist Lali Puna am 28.
Mai im Münchener Ampere und
am 24. Juli beim Puch Open Air.
Info: www.morrmusic.com.

Neuentwurf moderner, experi-
mentell angehauchter Popmu-
sik. Ein Ruf, dem auch das so-
eben erschienene vierte Al-

ten. Seitdem spielt die Band
live zwischen San Francisco
und St. Petersburg. Und steht
wie The Notwist für einen

ein Paar – verbanden darauf
klassisch vor sich hin plät-
schernde Electronica-Klänge
mit echten Pop-Song-Qualitä-

Die Wahl-Münchenerin Vale-
rie Trebeljahr und der Weil-
heimer Markus Acher – inzwi-
schen auch im richtigen Leben

VON MAGNUS REITINGER

Weilheim – „Everything is al-
ways“: Treffender als mit Titel
Nummer drei auf dem neuen
Lali Puna-Album lässt sich
nicht ausdrücken, wie die auf
ewig mit Weilheim verbunde-
ne Musikerszene um The No-
twist tickt. Alles ist immer.
Hört man mal fünf Jahre lang
nichts Neues von einer der un-
übersichtlich vielen Bands
rund um die Gebrüder Acher,
so heißt das nicht, dass es die-
se oder jene Band nicht mehr
gäbe. Es gibt sie immer und ir-
gendwie immer gleichzeitig.
Und selbst wenn eine dieser
Bands mit ihren neuartigen
Klängen gerade mal eine Pop-
Revolution auslöste, so hören
Kenner doch immer, dass die-
se von Weilheim ausging.

Als „kleine Revolution in
der Welt elektronischer Mu-
sik“ wurde vor elf Jahren das
von Mario Thaler in Weilheim
abgemischte Debütalbum der
Band Lali Puna gehandelt:

Hinter der Technik muss Seele sein
Valerie Trebeljahr und Markus Acher kommentieren auf „Our Inventions“ auch – ganz leise – die Finanzkrise

NEUES ALBUM VON „LALI PUNA“ ........................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Flüster-Kommentare zum Weltgeschehen: Valerie Trebeljahr, Sängerin und Songschreiberin von „Lali Puna“. FOTO: VON FORIS

bassflöte. Dieses Monstrum
entwickelt ähnliche Eigen-
schaften wie ein Zupf- und
Streich-Bass, gründelnd wie
„der weiße Hai“ kurz vor der
Attacke: Dieses Gegengewicht
ist auch nötig, wenn die Flö-
ten-Leichtgewichte in schwin-
delnde Höhen davon zu flie-
gen scheinen wie aufgeregte
Vogelschwärme.

Am Ende des Konzerts,
wenn man sich in die Wucht
dieser „Verfünffachung“ ein-
gehört hat, wird auch die Me-
lodik leichter zugänglich, und
Charles Davis kann nach dem
witzigen Dehmke-Stück „Was
ist los?“ erleichtert ausrufen:
„Das ist los!“ „Four or more
Flutes“ – jenseits der „reinen
Lehre“ eine aufregende „Flu-
tung“. THMOAS LOCHTE

nen ausnahmslos selbst kom-
ponierten Stücken: „Spon-
dea“ war zunächst noch ein
rhythmisch schwer zu er-
schließendes, reichlich ver-
tracktes Kompositum von
Norbert Dehmke, das – wie
Davis ironisch anmerkte –
„1975 komponiert, 1993 revi-
diert und 2010 von uns ver-
hunzt“ wurde. Komposito-
risch liefern alle fünf Musiker
des schon seit 20 Jahren exis-
tierenden Projekts Beiträge:
Dehmke bedient dabei vor al-
lem die Bass-, aber auch die
Piccoloflöte, Felix Hodel Alt-
flöte und die aus dem Barock
stammende Traversflöte, Ste-
fan Mölkner Piccolo- und
„Normal“-Flöte, Andieh Merk
ebenso und Davis das schon
erwähnte Ungetüm Kontra-

der ersten Reihe: „Für einen
Internet-Download“, verriet
Davis dem Publikum.

Und dann ging’s los mit
dem Flöten-Quintett und sei-

Trio im akustisch vorzügli-
chen Barocksaal Aufnahmen
für eine CD gemacht hatte, saß
auch diesmal ein Mann mit
mobiler Aufnahmetechnik in

Nationen zum Konzert bat –
Flöte pur kann ein spannen-
des Erlebnis sein. Wie schon
2007, als Charles Davis mit ei-
nem instrumental gemischten

Bernried – Wenn Charles Da-
vis die über zwei Meter große
Kontrabassflöte schultert,
sieht das aus, als mache sich
jemand mit einem überdimen-
sionierten Staubsauger an den
Frühjahrsputz oder rüste sich
als „Men in Black“ für die Eli-
minierung außerirdischer
Monster. Tatsächlich aber ist
dieses beeindruckende Instru-
ment nur eines der unverzicht-
baren Familienmitglieder des
Projekts „Four or more flutes“
(„vier Flöten oder mehr“), das
am Sonntagabend im Barock-
saal des Klosters Bernried gas-
tierte. Die 30. Geburtstag fei-
ernde „Fördergemeinschaft
Musikkreis Bernried“ hat ein-
mal mehr ihr Gespür für Au-
ßergewöhnliches bewiesen,
als sie die fünf Herren aus vier

Aufregende „Flutung“ jenseits der reinen Lehre
„FOUR OR MORE FLUTES“ IN BERNRIED .........................................................................................................................................................................................................................................................................................

Außergewöhnliche Klänge im Barocksaal des Klosters Bernried: „Four or more flutes“. FOTO: JAKSCH
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